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Gisela-Elisabeth Winkler pflegte ihren spas-

tisch gelähmten Mann und hatte ein Pro-
blem. Das An- und Ausziehen der Wäsche
war für sie mühsam und langwierig und
für den pflegebedürftigen Ehemann oft mit
Schmerzen verbunden.

,,Es gab zwar schöne technische Hilfsmit-
tel", sagt Gisela-Elisabeth Winkler ,,aber
in keinem Sanitätshaus und nirgendwo
im weltweiten Internet fand ich geeignete
Unterwäsche." Dabei ist die Unterwäsche
das erste und hautnah benötigte Hilfsmit-
tel. Sie wird allerdings meist gar nicht als
solches erkannt.

In ihrer schwierigen Situation war Gisela-
Elisabeth Winkler jedoch nicht hilflos. Sie

erfand, was es noch nicht gab. Sie entwarf
die erforderliche Unterwäsche selbst.

Ganz entscheidende Unterstützung
fand sie dabei durch ihre Schwester, Sigrid
Ladig. Die Schneidermeisterin hatte selbst
Erfahrung in der Angehörigenpflege. Sie

entwickelte die Wäsche zur Produktions-
reife.


